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werden. Der Güte des Herrn Ingenieur Philippi, Teilhaber der genannten Firma,

verdanke ich die in Fig. 201 bis 203 wiedergegebenen Zeichnungen der letztgenann-

ten Buhne. In der nachftehenden kurzen Befchreibung diefer Anlage folge ich dem

mir ebenfalls gütigft zur Verfügung gefiellten, vom genannten Herrn im Mittelrhei-

nifchen Architekten und Ingenieurverein in Wiesbaden gehaltenen Vortrage.

Fig. 203.

 
Bühnenmafchinerie im Hoftheater zu Wiesbaden.

Grundrifs. — ca. 1135 w. Gr.

Hinlichtlich der Betriebskrnft darf die Einrichtung der Wiesbadener Bühne als eine gemil'chte
bezeichnet werden, d. h. für die Obermal'chinerie, bei welcher viele leichtere Laflen bei gröl'serem Hub
zu bewegen find, ift das Prinzip der Ausbalancierung und des Handbetriebes, für die Untermafchinerie
dagegen zur Hebung größerer Laflen bei geringerem Hub der \Vafl'erdruck zur Anwendung gekommen.

Die Einrichtungen der Bühne find fo getroffen, dafs alle Teile jederzeit unabhängig voneinander
in beliebiger Gefchwindigkeit und ohne großen Kräfteaufwancl bewegt werden können und dafs der
Bewegende die Wirkung (einer Tätigkeit überfehen und dirigieren kann. Die Gardinen-, Flug—, Gitter-
träger- und Beleuchtungsziige, {owie fiimtliche Vorrichtungen der Obermafchinerie find deshalb vom Bühnen-
podium aus zu bewegen; auch können gleichartige Teile gekuppelt und von einer Stelle aus in Gang
gefetzt werden.


